
Plauderei über den S ta a r  (8tum us vulgaris).
Von Major Alexander von Hoineyer.

I n  den vierziger J a h re n  w ar der S t a a r  in  N eu-V orpom m ern sehr häufig. 
D a m a ls  gab es noch viele alte hohle B äum e und somit auch geeignete Niststätten. 
A ls aber die B äu m e fie len , w urde unser Vogel selten. Gleich ihm verschwanden 
die M andelkrähen  (O oraom 8 x a i r u l a ) ,  die in  den dreiß iger J a h re n  namentlich in  
den alten  einzelnen Eichen der Trebel-A bhänge zwischen G rim m en  und Triebsees 
gebrütet hatten .

E rst in  neueren J a h re n  folgte m an dem Beispiele Schlesiens und hängte 
Nistkästchen auf. D ie  S ta a r e  w urden von J a h r  zu J a h r  häufiger, und sind sie 
jetzt z. B . bei G re ifsw ald  äußerst gemein. D e r alte kürzlich verstorbene R es tau ra teu r 
des E lisenhains h a t seiner Z e it einzelne Buchen m it 2 0 ,  30 und m ehr Kästen be
hängen, welche alle ohne A usnahm e besetzt sind. D e r S t a a r  liebt dieses Nisten in  
Colonien. E s  h ä lt auch den zudringlichen S p e rlin g  a b , der gern in  der G reifs- 
w alder S tad tp rom enad e  die einzeln hängenden Nistkästen occupirt hält. —  Kürzlich 
w urde im  Baltischen C en tralvere in  fü r  Thierschutz die F rage  aufgew orfen, ob m an 
wohl noch m it E rfolg  fü r  das laufende J a h r  an fang s A p ril neue B rutkästen  au f
hängen könne, da in  diesem J a h r e  (1885 ) die S ta a r e  so außerordentlich zahlreich 
erschienen seien. Ich  hatte  die F rag e  zu b ean tw o rten : Jed en fa lls  zulässig. Ich  
schenkte vor circa 15 J a h re n  meinem B ru d e r zum 1. M a i 40 S taarkästen , die 
sofort angemacht w urden. 20 kamen in  den G a rte n , 20 in  den W ald  und daselbst 
fast alle an  eine a lte  Eiche. D ie  S ta a r e  nahm en sofort Notiz von dieser N euerung , 
und nachdem sie acht T age  lang  beobachtet resp. sich gewöhnt h a tte n , nahm en sie 
Beschlag und w urden sämmtliche B rutkästen besetzt. Ick  erkläre m ir dies günstige 
R esu lta t dadurch, daß S ta a r e  oft nicht zum B rü te n  kommen, weil die N iststätten 
fehlen. S ie  schwärmen dann  vagabundirend  w ährend F rü h lin g  und S om m er 
herum . —  A us dem G a rte n  h a t m ein B ru d e r die Nistkästen übrigens entfernen 
lassen, da die S ta a r e  ihm  zu sehr die süßen Kirschen plünderten . D ies  ist eine 
U n tugend , die die S ta a r e  nicht überall haben. W ie spät übrigens einige S ta a r e  
zum B rü te n  schreiten, d a fü r habe ich auch eine Beobachtung. A ls ich im  vorigen 
J a h r e  am  I .  A p ril nach G re ifsw ald  verzog, weckte mich ein singender S t a a r  am  
andern  M orgen  au s  dem S ch laf. D er Vogel nistete im  B rutkasten  des B irn b au m s, 
der au f dem Hofe m eines N achbars steht. D ie  B ru t  w urde glücklich aufgebracht. 
I n  diesem J a h re  verm ißte ich meinen Vogel. D ie  S ta a r e  w aren  bei G reifsw ald  
schon M itte  F e b ru a r , flogen lustirend im  M ärz  vielfach über der S ta d t ,  sangen in  
der P rom enade , rev idirten  dort die Kästen, aber m ein S t a a r  zeigte sich nicht. E nd
lich am  1. A p ril saß er m it seinem Weibchen au f dem B irn b au m , und n u n  schreitet
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er ernstlich zur B ru t. M öglich , daß ihm  das vorjährige Weibchen verloren g ing ; 
er selbst ist aber der M e ,  da ich ihn  gleich wieder an  einer G esangsstrophe er
kannte. —  S o m it mögen die Thierschutzvereine selbst noch b is  zum 1. M a i neue 
Brutkästen aufhängen, und w enn wirklich einige unbesetzt bleiben, so ist die Ueber- 
fülle von Nistvorrichtungen im m er besser, a ls  das Fehlen derselben, namentlich bei 
einem fü r  die L a n d w irtsch a ft so nützlichen Vogel. —  Recht w underbar ist das 
Nisten der S ta a r e  au f dem südlichen, ganz flachen T h e il der kleinen bei R ügen  
liegenden In s e l  H id d en s-O e . D ie  guten Fischer haben einfach hohe S ta n g e n  m it 
Nistkästen in  den S tra n d sa n d  gesteckt —  und sämmtliche Kästen sind besetzt. M a n  
sieht die Vögel massenweise zwischen den Kühen au f den G rasw eiden . Z um  Schluß  
noch, daß auch h ier in G reifsw ald  die D ohlen (0 . m o n e ä u la )  dieselbe Untugend 
wie in  W orm s und Görlitz haben, sie fliegen au f die T r ittb re tte r  resp. S ta n g e n  
der B rutkästen nnd zerren die nach N ah run g  schreienden jungen  S ta a r e  heraus . 
Dasselbe thu t auch die E lster (0 . p ie a )  und die g raue K rähe ( 0 .  eo rm x ).

G r e i f s w a l d ,  den 2. A p ril 1885.

Bemerkenswerthe ornithologische Beobachtungen aus Leipzigs
Umgebung.

Von R. Groschupp.

U nter der F irm a  „T h urm fa lk e"  übersandte m ir ein befreundeter J ä g e r  am  
30. August 1884 ein ausgezeichnet schönes E xem plar der dem S ü d e n  unseres E rd 
theils angehörigen A rt der R öthelfalken, ^ a le o  een eb iis , M u w .  und zw ar ein W eib
chen, welches am  M orgen  jenes 30. August geschossen w orden w ar.

S o  willkommen m ir dieses, fü r  hiesige Gegend im m erhin  selten zu nennende 
Stück w ar, so lebhaft ich schon lange vorher m ir den Besitz desselben wünschte, fast 
ebenso sehr hätte  ich dem prächtigen Edelfalk sein Leben zurückwüschen mögen, jetzt, 
a ls  ich den C adaver au f m e in es  P räp a rirtisch  legte. D iesen Falken in  der N a tu r  
auch n u r  einm al beobachten zu können, w äre m ir doch schließlich lieber gewesen, 
a ls  der Besitz seines B a lg e s ; sein Freileben haben ja  M eister B rehm  und Andere 
so anziehend zu schildern gew ußt, daß solcher Wunsch von selbst entsteht und sich 
dauernd erhält.

O b die A rt, oder speciell dieses Stück, in  unserer Gegend gehorstet h a t, ist 
m ir nicht sicher bekannt geworden, möglich oder auch wahrscheinlich m ag es sein, 
indeß —  G enaues konnte ich darüber nicht erfahren. I n  solchen Fällen  absolut 
sichere Nachrichten zu erhalten, ist nicht leicht, solange m an  nicht selbst in  der Lage 
ist, an  O r t  und S te lle  längere Z eit genau zu beobachten. Auch w enn der betreffende
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